
Im Tandem nimmt Karriere von Wissenschaftlerinnen Fahrt auf
Seit fünf Jahren gibt es das Frauenspezifische Mentoring-Programm Siegen (FraMeS) – Neue Netzwerke schaffen

Das erste Treffen von Dr. Ina Bieder-
beck mit Prof. Dr. Ulrike Weyland 
hatte fast schon etwas von einem 
Blind Date: „Ich war sehr aufgeregt, 
die Wissenschaftlerin zu treffen, die 
ich sonst nur als tolle Rednerin auf 
Tagungen oder aus Publikationen 
kannte“, erinnert sich Biederbeck. 
Sie, Post-Doc im Zentrum für Leh-
rerbildung und Bildungsforschung 
(ZLB) an der Uni Siegen und Ulrike 
Weyland, Professorin an der Univer-
sität Münster. Man traf sich nicht in 
erster Linie zum wissenschaftlichen 
Austausch, sondern um zu schauen 
„ob die Chemie stimmt“, ob die bei-
den Frauen miteinander können und 
als Mentoring-Tandem im Rahmen 
von FraMeS zusammen arbeiten 
wollen. FraMeS ist das frauenspezifi-
sche Mentoring-Programm der Uni-
versität Siegen. Seit fünf Jahren gibt 
es FraMeS. Julia Küchel, Koordinato-
rin des Programms, verzeichnet ein 
zunehmendes Interesse bei den Wis-
senschaftlerinnen der Uni Siegen. 
„Jährlich können bis zu 15 Frauen 
teilnehmen. Da meist mehr Bewer-
bungen vorliegen, gibt es ein Aus-
wahlverfahren.“

FraMeS bietet Promovendinnen und 
Post-Docs aller Fachrichtungen  Un-
terstützung bei der individuellen 
Karriereplanung. Das Programm ba-
siert auf den drei Elementen Men-
toring, Training und Networking. 
Workshops und Seminare ermögli-
chen es den Teilnehmerinnen, hilf-
reiche Schlüsselqualifikationen für 
die berufliche Laufbahn zu erwer-
ben. Ein Rahmenprogramm zu kar-
riererelevanten Themen bietet wert-

volle Vernetzungsmöglichkeiten. 
Herzstück ist aber das einjährige 
Mentoring-Tandem. Die Teilneh-
merinnen können bundesweit Men-
torinnen und Mentoren suchen. 
Julia Küchel: „Das müssen nicht 
zwingend Professorinnen oder Pro-
fessoren sein. Sie müssen aber den 
aktuell angestrebten Karriereschritt 
schon vollzogen haben.“ Die Men-
torinnen und Mentoren sind eh-
renamtlich tätig. Manche Mentees 
wählen jemanden von der Uni Sie-
gen, andere suchen bewusst eine 
Wissenschaftlerin oder einen Wis-
senschaftler, die oder der an ei-
ner anderen Hochschule forscht 
und lehrt. Bei Ina Biederbeck hat 
das auf Anhieb funktioniert. „Ulrike 
Weyland hat sich als meine Mento-
rin von Anfang an viel Zeit genom-
men“, erinnert sie sich. „Das ers-
te Treffen dauerte fünf Stunden.“ 
Dabei mussten die beiden erst ein-

mal klären, wie sie sich die Mento-
ring-Beziehung vorstellen und was 
sie voneinander erwarten. Die freie 
Wahl einer Mentorin führt biswei-
len zu einer etwas zeitaufwändige-
ren Suche, wenn eine Wunschper-
son nicht als Partner für ein Tandem 
zur Verfügung steht. 

Maschinenbauingenieurin Inka Büt-
he, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
in der Fakultät IV, konnte erst bei 
der dritten Anfrage „gematched“ 
werden. Mit ihrer jetzigen Mento-
rin ist sie sehr zufrieden. „Obwohl 
sie aus der Informatik kommt und 
ich aus dem Maschinenbau.“ Büt-
he habe als Frau in einem männer-
dominierten Fach zwar immer An-
sprechpartner und Unterstützung 
gehabt, aber bestimmte Probleme 
könne sie mit ihrer Mentorin ein-
fach besser besprechen. „Außer-
dem habe ich durch FraMeS viele 

Kolleginnen aus anderen Fachbe-
reichen kennengelernt. Das för-
dert das interdisziplinäre Arbeiten.“ 
Oder man holt sich einfach mal ei-
nen Tipp. „Es ist gut, wenn man als 
Ingenieurin die Pädagogin zum Bei-
spiel mal in Sachen Didaktik befra-
gen kann“, erzählt Inka Büthe mit 
Augenzwinkern in Richtung Ina Bie-
derbeck. Den kurzen Dienstweg 
nutzen, sich fakultätsübergreifend 
unterstützen, die Fäden spinnen, 
die letztlich ein Netzwerk bilden – 
das gelingt durch FraMeS innerhalb, 
aber auch außerhalb der Uni.

„Meine Mentorin hat mich auf Ta-
gungen Kolleginnen und Kollegen 
vorgestellt, und sogar Publikati-
onen angestoßen“, so Ina Bieder-
beck. Die Mentoring-Beziehung ist 
aber keine Einbahnstraße. „Inhaltli-
che Anstöße gibt es in beide Rich-
tungen“, meint Inka Büthe. Und 

davon hat auch die Uni Siegen et-
was. Die Mentees zeigen Präsenz 
und stoßen über die Kontakte mit 
den Mentorinnen und Mentoren 
neue Kooperationen an. Julia Kü-
chel: „Diesen Mehrwert des Men-
toring-Programms für die Universi-
tät darf man nicht unterschätzen.“ 
Sie wünscht sich, das Mentoring-
Programm FraMeS in Zukunft stär-
ker ausdifferenzieren und weite-
ren Zielgruppen Angebote machen 
zu können. „Immerhin sind rund 
50 Prozent der Studierenden an der 
Universität Siegen weiblich und die 
Frauenanteile im wissenschaftli-
chen Mittelbau liegen deutlich un-
ter dieser Prozentmarke. Eine ge-
zielte Nachwuchsförderung bereits  
in der Gruppe der Studentinnen ist 
sehr wichtig.“            san

Im Frühjahr 2016 startet das neue 
FraMeS-Programm. Bewerbungen 
bis 31. Oktober an: Julia Küchel, M.A., 
0271 740 – 3974, frames.gleichstel-
lung@uni-siegen.de

Das Frauenspezifische Mentoring Programm (FraMeS) gibt es jetzt seit fünf Jahren und wird von den Wissenschaftlerinnen gut angenommen.

25 Prozent
… ist derzeit der Frauenanteil 
an Professuren an der Univer-
sität Siegen. Seit 2008 konn-
te der Frauenanteil in dieser 
Gruppe um rund 6 Prozent ge-
steigert werden. In der Gruppe 
des wissenschaftlichen Mittel-
baus fiel die Steigerung deutli-
cher aus. Hier konnte im glei-
chen Zeitraum eine Erhöhung 
des Frauenanteils von 28 auf 37 
Prozent erreicht werden. 


